
Umweltauswirkungen des Tiefseebergbaus
Während der Ressourcengewinnung sind als
Folge der Arbeiten der Förder- und Kollektor-
systeme direkte Schäden auf und im Meeres-
boden praktisch unvermeidbar:
Es kommt zur lokalen Zerstörung von Lebens-
raum und Lebensgemeinschaften im und um
den Abbaubereich. Durch den Einsatz von 
Kollektorsystemen werden Sedimente aufge-
wirbelt und es kommt zur Ausbreitung einer 
Trübungswolke. Wolken aus Sedimenten wer-
den oft bodennah mit der Strömungsrichtung
verdriftet und legen sich auf am Boden lebende
Organismen wie Schwämme und Korallen, die
durch die Sedimentablagerung ersticken. Auch
an der Oberfläche oder in mittleren Wasser-
tiefen kann es durch Einleitungen der zusam-
men mit den Manganknollen geförderten 
Sedimenten zu einer Trübungswolke kommen.
Durch die unnatürlichen Schwebestoffe Unter-
wasser ist außerdem mit vermehrten geo- und
biochemischen Stoffumsetzungen und einer
erhöhten Sauerstoffzehrung zu rechnen.
Die Beeinträchtigung des Tiefseeökosystems
hängt wesentlich davon ab, wie der Kollektor
und das Trägerfahrzeug konstruiert sind und
wie tief das Gesamtsystem in den 
Meeresboden eindringt. Die Bodensedimente
werden zerwühlt, zerquetscht und umgelagert,
wobei gleichzeitig ein gewisser Anteil in der
Wassersäule verbleibt. 

Auf dem Grund der Weltmeere lagern
gewaltige Mengen an verlockenden Kost-
barkeiten: Mangan, Gold, Silber und

andere seltene Buntmetalle. Manche Staaten
erhoffen sich aus dieser Rohstoffquelle ein 
lohnendes Geschäft der Zukunft.Die Exploration
der Meeresschätze steht in den Startlöchern,
aber Forscher und Umweltschützer fürchten
bereits jetzt einen Explorationsrausch mit Ver-
nachlässigung der Umweltaspekte. 
Zu den größten und wichtigsten Erzvorkommen
der Tiefsee gehören die polymetallischen 
Manganknollen, die auf dem Meeresboden in
Wassertiefen bis zu 6000 m auftreten. Das welt-
weite Vorkommen von Manganknollen wird 
insgesamt auf etwa 10 Milliarden Tonnen
geschätzt. Es wird angenommen, dass die
Menge und Qualität der gesamten Ressourcen
im Meeresboden den Weltbedarf an Nickel,
Kobalt, Kupfer und Mangan decken würde. 

Manganknollen, neue Schätze der Tiefsee?
Angesichts der hohen Rohstoffpreise sind die
Erze aus dem Meer für viele Staaten und 
Firmen hochinteressant, Deutschland und
andere Länder haben bereits mit Probe-
erkundungen begonnen. Die Frage, mit 
welchen Beeinträchtigungen für die Tiefsee-
umwelt gerechnet werden muss, ist unum-
gänglich. Prof. H. Thiel und der Forschungs-
verbund TUSCH erstellten eine Analyse der
Umweltauswirkungen des Manganknollenberg-
baus:
Um gewinnbringend arbeiten zu können, muss
der Tiefseebergbau riesige Erzmengen fördern.
Die Wirtschaftlichkeit sollte nach Schätzungen
etwa bei einem Abbau von 1,5 Millionen Tonnen
Manganknollen (trocken) pro Jahr bzw. 5000
Tonnen Manganknollen (nass) pro Tag und pro
Unternehmen liegen. Diese Mengen werden
von großen und effizienten Abbaueinheiten
erreicht, die aus entsprechenden Förder-
plattformen und aus am Meeresboden 
arbeitenden Kollektorsystemen bestehen. 

Manganknollen am Meeresgrund, hier im Pazifik kommen sie
in einer hohen Dichte vor
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Aufgewirbelte Sedimente am Meereboden
Da sich die meisten Organismen in den ersten
Zentimetern des Tiefseebodens tummeln, ist die
Störung der Lebensgemeinschaften im direkten
Eisflussbereich der Abbausysteme, auch bei
geringen Eindringtiefen der Kollektoren, 
gravierend.
Die Veränderungen am Boden beeinflussen
auch das chemische Milieu der Umgebung,
woraufhin es zur zusätzlichen Absorption und
Mobilisierung von Spurenelementen oder
Schwermetallen kommen kann. Die generell
sehr geringen Sedimentationsraten und die
relativ kleinen Strömungsgeschwindigkeiten in
der Tiefsee haben zur Folge, dass die Spuren
der Kollektoren auch lange Jahre nach der
Gewinnung sichtbar bleiben.
Der für eine Wiederbesiedlung erforderliche
Zeitraum hängt stark von der Größe des 
gestörten Gebiets ab. Die möglichen Auswir-
kungen des Tiefseebergbaus auf das Zoo- und
Phytoplankton im Wasser sowie auf Meeres-
organismen am Boden sind bislang kaum unter-
sucht. Durch die Rückleitung der zusammen mit
den Manganknollen geförderten Sedimente,
entweder im kalten Tiefenwasser oder oberflä-
chennah, kann es zu massiven Beeinträchtigun-
gen kommen.Eine anhaltende Trübung des
Wassers aufgrund der nur sehr langsam absin-
kenden, feinen Partikel könnte die Primärpro-
duktion des Phytoplanktons hemmen, und die
Partikel selbst beeinträchtigen vermutlich die
Funktion der Fischkiemen oder der Filtrations-
apparate anderer Organismen.
Auch der Forschungsverbund des Tiefsee-
Umweltschutzes (TUSCH) äußert im Fazit 
seiner Untersuchungen berechtigte Sorgen um
die marine Umwelt im Falle eines Mangan-
knollenberbaus in der Tiefsee. Jede mögliche
Ausbeutung der marinen Lagerstätten bedarf

daher im Vorfeld einer sorgfältigen, wissen-
schaftlichen und unabhängigen Umweltverträg-
lichkeitsprüfung, die Entwicklung von 
umweltschonenden Systemen sowie einer
sozio-ökonomischen Untersuchung.
Solange die Umweltgefährdung besteht, sollte
der Tiefseebergbau mit einem Moratorium
belegt werden.

Manganknollen kommen in allen Ozeanen vor, doch in
den markieren 4 Gebieten in großer Dichte
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Was Sie tun können:
- Versuchen Sie so viele Edelmetalle
wie möglich zu sparen:

* Elektrogeräte lieber reparieren
lassen als neu kaufen

* schrottreife Elektronik entspre-
chend recyclen lassen

* bewusst und sorgfältig mit 
Ressourcen umgehen
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